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BLICKPUNKT

Sport
RADSPORT Erfolgreiche 
Titelkämpfe in Steinmaur

Die Athletinnen und Athleten des 
VC Pfaffnau-Roggliswil überzeugten 
bei der SM am vergangenen Wochenen-
de mit mehreren Topergebnissen.
SEITE 8

SCHIESSEN Ein Sextett ist 
noch immer im Rennen

Bei der Schweizer Gruppenmeister-
schaft Gewehr 300 Meter haben sechs 
Gruppen aus der Region den Einzug in 
die 3. Eidgenössische Runde geschafft.
SEITE 10

FUSSBALL Grosswangen ist be-
reit für ein unvergessliches Fest

Am Wochenende steigen die Jubilä-
umsfeierlichkeiten zum 50. Geburtstag 
des FC Grosswangen-Ettiswil. Auch 
der grosse FC Luzern ist zu Gast.
SEITE 11

Der Berglauf ist ihre neue Passion
LEICHTATHLETIK Am kom-
menden Wochenende finden 
auf  der Kanarischen Insel 
La Palma zum ersten Mal 
Off-Road-Europameister-
schaften statt. Bei dieser 
Premiere mit dabei ist auch 
die gebürtige Ufhuserin Flavia 
Stutz von der LR Gettnau.

von Patrik Birrer

Der Berglauf  und Flavia Stutz: Diese 
Kombination scheint zu passen. Denn 
obwohl die bald 26-jährige gebürtige 
Ufhuserin erst seit Kurzem konsequent 
auf  diese Disziplin setzt, wurde sie 
Ende Mai von der Selektionskommissi-
on des Landesverbands Swiss Athletics 
für die Off-Road-Europameisterschaft 
in El Paso/Spanien nominiert.

Ihren Startplatz in der Disziplin «Up 
and Down» hat sich Flavia Stutz mit 
starken Leistungen bei den Qualifika-
tionsläufen im Verlauf  dieses Jahres 
verdient. Bei der Cross-SM in Regens-
dorf  siegte sie überlegen, beim Tüfels-
schlucht-Berglauf  in Hägendorf  wurde 
sie Vierte und auch beim durch Swiss 
Athletics organisierten Selektionslauf  
in Interlaken Mitte Mai überzeugte sie 
die Verantwortlichen. «Nach den guten 
Leistungen in den Selektionsrennen 
habe ich schon mit einem Aufgebot 
geliebäugelt. Als ich dann tatsächlich 
selektioniert wurde, war die Freude na-
türlich riesengross.»

Nicht der erste Grossanlass
Im Rahmen der erstmals ausgetrage-
nen Off-Road-Europameisterschaften 
geht es vom kommenden Freitag bis 
Sonntag sowohl bei der Elite wie auch 
bei den Junioren U20 in den Diszipli-
nen Uphill, Trail sowie Up and Down 
um Medaillen. Flavia Stutz vertritt die 
Schweiz am Sonntag im Up-and-Down-
Rennen, das über 17.6 Kilometer führt 
und bei dem 858 Höhenmeter zu absol-
vieren sind.

An internationalen Grossanlässen 
hat Flavia Stutz schon einige Erfah-
rungen sammeln dürfen. Von 2014 bis 
2018 vertrat sie die Schweiz in den Ka-
tegorien U20 und U23 fünfmal in Serie 
an Cross-Europameisterschaften. Nun 
also folgt die Premiere bei der Elite in 
einer neuen Disziplin. Warum hat sie 
sich überhaupt für den Wechsel in die 
Berge entschieden? «Durch gemeinsa-
me Trainings mit meinem Freund, der 
Ultratrailläufe bestreitet, bin ich auf  
den Geschmack gekommen. Das Trai-
ning in unserer wunderbaren Bergwelt 
hat einige Vorzüge», sagt sie. 

2020 habe sie beim Berglauf  Has-
le-Heiligkreuz erste wettkampfmässige 
Erfahrungen auf  dem neuen Terrain 
gemacht, im vergangenen Jahr kamen 
der Stanserhorn-Berglauf  und der Vo-

gellisi-Berglauf  (Adelboden – Silleren) 
dazu. «Es ist mir auf  Anhieb gut ge-
laufen und vor allem hatte ich grossen 
Spass. Nachdem mich der Berglauf-Na-
tionaltrainer im Vorfeld der Cross-SM 
auf  die Selektionsrichtlinien aufmerk-
sam machte, habe ich mich intensiver 
damit auseinandergesetzt. Dass es mit 
der EM-Qualifikation auf  Anhieb ge-
klappt hat, motiviert mich nur noch 
mehr», so Flavia Stutz, die in einem 
80-Prozent-Pensum als Gärtnerin/Flo-
ristin in der Gärtnerei der Stiftung für 
Schwerbehinderte in Emmen Rathau-
sen arbeitet.

«Sehe noch viel Potenzial»
Mit Blick in die Zukunft ist für Flavia 
Stutz klar: Sie will sich künftig schwer-
punktmässig auf  den Berglauf  fokus-

sieren. «Ich sehe für mich noch viel 
Potenzial und würde gerne ausloten, 
was für mich in dieser Disziplin mög-
lich ist.»

Das Training für den Berglauf  un-
terscheide sich recht stark von jenem 
mit Fokus auf  die Bahn. «Es gibt zwar 
Athletinnen und Athleten, die in bei-
den Disziplinen schnell sind. Aber 
ich gehöre nicht dazu», sagt Flavia 
Stutz schmunzelnd. In jüngster Ver-
gangenheit habe sie kaum noch in 
flachem Gelände trainiert. Oft ist die 
gebürtige Ufhuserin im coupierten 
Terrain des Sonnenberg-Walds in Lu-
zern unterwegs, wo sie seit Oktober 
2021 wohnt. Regelmässig trainiert sie 
aber auch im richtig steilen Gelände 
beispielsweise an der Rigi oder am 
Pilatus.

Als Vorbereitung auf  die Off-Road-
EM auf  den Kanaren hat Flavia Stutz 
im Juni ein einwöchiges Trainingsla-
ger mit dem Berglauf-Nationalkader in 
Davos bestritten. «Wir haben in wun-
derbarer Umgebung intensiv trainiert 
und ich habe in kurzer Zeit sehr viel ge-
lernt.» In technischer Hinsicht und be-
sonders im Bergablaufen habe sie noch 
viel Luft nach oben. «Ich habe noch zu 
viel Respekt und bremse meinen Lauf  
deshalb oftmals zu stark ab. Und das ist 
natürlich keine gute Idee, wenn man 
möglichst schnell sein will», sagt sie.

Für sich und das Team alles geben
Mit ihrer Form ist Flavia Stutz kurz 
vor ihrem EM-Einsatz am nächsten 
Sonntag zufrieden. Getrübt wurde die 
Vorbereitung einzig durch eine leichte 
Erkältung, die sie sich nach ihrem Sieg 
beim Halbmarathon «Mozart100» in 
Salzburg vor gut einer Woche eingefan-
gen hat. Allzu starke negative Auswir-
kungen sollte diese aber nicht haben. 
«In der letzten Phase vor einem wichti-
gen Wettkampf  wird der Trainingsum-
fang ohnehin immer reduziert und die 
Basis habe ich längst gelegt.»

Mit welchen Zielen reist sie mor-
gen Mittwoch also nach El Paso auf  
La Palma? Es sei ganz schwierig ein-
zuschätzen, wo sie im internationalen 
Vergleich stehe. Deshalb habe sie sich 
auch kein Rangziel gesetzt. Primär wol-
le sie sich das EM-Rennen gut einteilen. 
Die Streckenführung mit zwei Runden 
und somit mit einem zweiten Anstieg 
nach einem längeren Abstieg sei eher 
ungewöhnlich und stelle besondere 
Anforderungen an die Athletinnen und 
Athleten. «Ich werde das Rennen sicher 
nicht zu schnell angehen, um nicht 
zu früh alle Körner zu verschiessen», 
verrät sie ihre Taktik. Wozu das in der 
Endabrechnung reiche, werde sich zei-
gen. Klar ist aber auch: Flavia Stutz 
wird nicht nur für sich allein kämpfen. 
Für die Teamwertung zählen die Rang-
punkte der drei besten Läuferinnen pro 
Nation. «Somit gilt es erst recht, bis zu-
letzt alles aus mir rauszuholen.»

Die gebürtige Ufhuserin Flavia Stutz ist seit einiger Zeit fast nur noch im steilen Gelände unterwegs. Dies gewohnt schnell: 
Am nächsten Wochenende vertritt sie die Schweiz bei der Premiere der Off-Road-EM in Spanien.  Foto Köbi Schenkel

Emotionaler SM-Titel für Géraldine Ruckstuhl
LEICHTATHLETIK An den 
Leichtathletik-Schweizermeis-
terschaften in Zürich gewann 
Géraldine Ruckstuhl nach 
nur drei Wochen Training 
überlegen die Goldmedaille im 
Speerwerfen. Céline Schwar-
zentruber bestritt derweil 
ihren letzten Wettkampf.

von Stefanie Barmet

Die diesjährigen Aktiv-Schweizer-
meisterschaften fanden aufgrund der 
bevorstehenden Welt- und Europa-
meisterschaften sehr früh in der Sai-
son statt. Neben dem Kampf  um Me-
daillen und Bestleistungen ging es am 
Freitag und Samstag im Zürcher Let-
zigrund-Stadion auch um wichtige Zu-
satzpunkte für die Weltrangliste. Jene 
Athletinnen und Athleten, die sich 
nicht über das Erreichen der vom Ver-
band festgelegten Limiten für die EM 
und WM qualifizieren können, haben 
die Möglichkeit, sich über die Weltrang- 
liste für die Teilnahme zu empfehlen. 
Dementsprechend wertvoll waren die 
Titel in diesem Jahr, was zu vielen 

spannenden Entscheidungen führte. 
Während die Wettkämpfe am Freitag 
von Regen geprägt waren, herrschte 
am Samstag Sommerwetter.

Letzter Wettkampf von Schwar-
zentruber, PB für Müller
Am Freitagabend über 100 Meter am 
Start war Céline Schwarzentruber 
von STV Willisau. Die ehemalige Weit-
sprungspezialistin, welche sich nach 
einem Ende der Saison 2019 erlittenen 
Kreuzbandriss auf  die Sprintdistan-
zen konzentriert hatte, schied im Vor-
lauf  mit einer Zeit von 13,09 Sekunden 
aus. «Die SM in Letzigrund-Stadion 
war für mich ein toller Abschluss als 
aktive Leichtathletin. Es war sehr 
emotional und ich habe jede Sekunde 
genossen. Die Leistung war für einmal 
Nebensache», so die Willisauerin.

Mit Lisa Stöckli und Fabienne Mül-
ler waren zwei Athletinnen aus dem 
WB-Gebiet über 800 Meter am Start. 
Um in den Final der besten Acht zu 
laufen, war in den drei Serien ein 
Rang unter den ersten zwei gefordert. 
Zwei weitere Finalplätze gingen an die 
nächsten zwei Zeitschnellsten. In der 
ersten Serie zeigte Fabienne Müller 

vom STV Willisau ein aktives Rennen.
Dieses wurde mit persönlicher Bestzeit 
von 2.13,30 Minuten belohnt. Damit 
belegte die junge Oberkircherin, die 
noch in der U18-Kategorie startberech-
tigt ist, in ihrer Serie den 6. Rang. Die 
ehemalige Hallen-Schweizer-Meisterin 
Lisa Stöckli lief  in der dritten Serie. In 
einem taktischen Rennen erreichte sie 
in einer Zeit von 2.14,71 Minuten den 
4. Rang. Um sich über die Zeit für den 
Final zu qualifizieren, hätte sie schnel-
ler als 2.09,35 Minuten laufen müssen. 
«Ich habe alles probiert, um ein gutes 
Resultat herauszuholen, leider war 
ich von Anfang an nicht so locker», 
erklärte Lisa Stöckli, die sich aktuell 
auf  die Anwaltsprüfungen vorbereitet. 
Gross war die Freude über den gelun-
genen Auftritt im Letzigrund-Stadion 
bei Fabienne Müller. «Es war eine tolle 
Erfahrung hier zu laufen und es freut 
mich sehr, dass ich endlich wieder eine 
Bestzeit realisieren konnte. Nun gilt 
mein Fokus den Nachwuchsschweizer-
meisterschaften Ende August.»

Rang 5 für Raphael Huber, 
SM-Gold für Géraldine Ruckstuhl
Aufgrund einer Operation bei der SM 
nicht am Start war Fabian Steffen. Be-

vor der Grossdietwiler wieder sport-
liche Ziele ins Visier nehmen kann, 
steht für ihn die vollständige Gene-
sung im Zentrum.

Noch nicht wie gewünscht auf  Tou-
ren kam in der laufenden Freiluftsai-
son Raphael Huber. Der Ettiswiler im 
Dress des STV Willisau bekundete 
auch am Freitag in Zürich Mühe und 
musste sich drei ungültige Versuche 
notieren lassen. Bei starkem Regen 
kam er auf  eine Weite von 7.12 Meter, 
womit er den 5. Rang im neunköpfigen 
Feld belegte. Die Siegesweite von Si-
mon Ehammer, der in Götzis bereits 
8.45 Meter weit gesprungen war, be-
trug 7.81 Meter «Ich bin enttäuscht 
über meine Leistung. Es lief  über-
haupt nicht wie erwünscht. Nun wer-
de ich eine Woche Pause machen, ehe 
ich in der zweiten Saisonhälfte noch 
einmal voll angreifen möchte», so 
Raphael Huber, der eine persönliche 
Bestleistung von 7.48 Metern aufweist.

Nach nur drei Wochen Training trat 
Géraldine Ruckstuhl in Zürich im Ku-
gelstossen sowie im Speerwerfen an. 
Eine Corona-Erkrankung hatte die 
Altbürerin zuletzt mehrere Wochen 

ausgebremst und zu einer Trainings-
pause gezwungen. Gross war deshalb 
die Freude, endlich wieder einen Wett-
kampf  absolvieren zu können. Im Ku-
gelstossen erreichte die 24-Jährige, 
welche eine persönliche Bestleistung 
von 14.58 Meter aufweist, mit einer 
Saisonbestweite von 13.30 Metern den 
guten 5. Rang.
 
Einen Tag später wurde sie im Speer-
werfen ihrer Favoritenrolle gerecht. 
Mit einer Weite von 53.06 Metern im 
letzten Versuch warf  sie aus kurzem 
Anlauf  fast sieben Meter weiter als die 
Zweitplatzierte. «Ich bin noch nicht fit 
und brauche nach wie vor viel Geduld. 
Die letzten sechs, sieben Wochen waren 
sehr schwierig. Nur dank meinem tol-
len Umfeld war es mir möglich, an die-
ser SM teilzunehmen. Die tolle Weite 
und der Titelgewinn, den ich meinem 
gesamten Team widme, bedeuten mir 
nach der schwierigen Zeit extrem viel. 
Das Resultat zeigt mir, dass ich auf  dem 
richtigen Weg bin», so Géraldine Ruck-
stuhl. Bald wird die Siebenkämpferin 
einen Leistungstest absolvieren, um zu 
überprüfen, wie es um ihre Lungenleis-
tung steht. Diese wurde durch die Coro-
na-Infektion beeinträchtigt. 


